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TPM-/Lean-Begriffe unter der Lupe

Im Zusammenhang mit dem Streben nach Operational Excellence tau-
chen immer wieder spezifische Begriffe auf, häufig aus der japanischen
Sprache übernommen. Der bekannteste ist „Kaizen“ – das Streben nach
stetiger Verbesserung in kleinen Schritten. Heute stellen wir Ihnen den
interessanten Begriff YOKOTEN vor, der diesem Magazin seinen Namen
gab. Eigentlich müsste es heißen: YOKOTENKAI - doch die abgekürzte
Variante hat sich eingebürgert. Der Begriff steht für:

YOKO = DIE BREITE, TENKAI = ENTFALTUNG, AUSBREITUNG

Man könnte den Begriff übersetzen mit „Teilen der besten Ideen“. Auf
dem Weg zu Operational Excellence ist Yokoten ein wichtiges Tool. Es
stellt sicher, dass Fortschritte im Lean-Prozess auch für andere Bereiche
des Unternehmens zugänglich gemacht werden. Man könnte sagen,
Yokoten steht für experimentelles Lernen der gesamten Organisation.
Denn der Yokoten-Gedanke beschränkt sich nicht auf das Kopieren. Die
Herausforderung besteht darin, über gute Lösungen und deren Ent-
wicklung nachzudenken und diese weiter zu verbessern.

Lean-/TPM-Begriffe
unter der Lupe:

YOKOTEN

Besser verbessern: Kata-Praktikertag zeigt neue Wege auf
Vor zwei Jahren sorgte Mike Rother mit seinem Buch
„Die Kata des Weltmarktführers - Toyotas Erfolgs-
methoden“  für Aufruhr in den Managementetagen.
Denn mit der Kata gibt er eine Vorgehensweise an
die Hand, die es ermöglicht, Potenziale von Mitarbei-
tern zu entfalten im Sinne von „Fordern und Fördern“.
Durch Schaffen einer Experimentierzone soll die
Angst vor Fehlschlägen genommen und damit der
Erfindergeist bei jedem Einzelnen geweckt werden.

Als Kata bezeichnet Mike Rother eine Verhaltens-
routine, die Menschen befähigt, unmittelbar auf ak-
tuelle Situationen zu reagieren und durch das An-
streben von Zielzuständen kontinuierlich zu verbes-
sern und Hindernisse aus dem Weg zu räumen. Mit
der Verbesserungskata können Probleme und Frage-

stellungen unterschiedlichster Art experimentell ge-
löst werden. Zum Erlernen der Verbesserungskata
dient die so genannte Coachingkata. Damit trainie-
ren und unterstützen Führungskräfte ihre Teams in
der Anwendung der Verbesserungskata.

Seit Einführung des Begriffes „Kata“ haben sich eini-
ge Unternehmen dieser Vorgehensweise verschrie-
ben. Beim ersten Kata-Praktikertag, veranstaltet
durch das CETPM der Hochschule Ansbach, fand ein
intensiver Erfahrungsaustausch statt.

Gerardo Aulinger, „Kata-Botschafter“ und Mann der
ersten Stunde bei der Anwendung der Kata, beton-
te, dass sich Unternehmen mehr vernetzen sollten,
um miteinander und voneinander zu lernen.
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Die Herausforderung:

Erfolg beruht auf den Fähigkeiten der

gesamten Organisation
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Jeder, jeden Tag einen kleinen 

Schritt
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